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Einführung


Mit der heutigen Abhandlung legt die R. v. S. Stiftung erneut einen Beitrag zu gesellschaftsverändernden Entwicklungen vor. Sie führt sie in ihrer bald 50-jährigen Tätigkeit Forschungsprojekte im Bereich der angewandten Sozialgeschichte im Sinne einer Förderung der Völkerverständigung in Osteuropa mit Methoden historischer Grundwissenschaften durch.


Außerhalb der Schriftenreihe der Studien für angewandte Sozialgeschichte (StudIaS) wurde vor knapp 10 Jahren eine sozialwissenschaftliche Analyse zur Umwälzung der bundesdeutschen Gesellschaft durch das Aufkommen der Alternative für Deutschland vorgestellt, die jedoch nicht der breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht wurde. Vor fünf Jahren erschien unter ISBN 9 783750 436558 das Band unter dem Titel „Wie es 2020 wirklich um Deutschland steht – Faktencheck statt Fake News“ zur Lage der sich wandelnden Bundesrepublik.


Nicht nur im östlichen Europa ist die Gegenwart ein Abbild der Vergangenheit. Der heutige Mainstream mit der Übersättigung der modernen Kommunikationsströme lies diese Tatsache im Bewusstsein der Öffentlichkeit immer mehr schwinden und sie durch das Gebäude einer ideologisch belegten wertebestimmten Politik zu ersetzen.


Die vergangenen 10-20 Jahre legen jedoch offen, dass diese Epoche sich ihrem Ende nähert und die traditionelle Interessenpolitik wieder die Oberhand gewinnt. Und dies ist nicht nur in Europa, sondern auch weltweit zu beobachten – sei es bei der Türkei, Israel, USA, China als auch bei den Ländern der sogenannten Dritten Welt.


Damit rückt die Wahrung der Interessen als grundsätzliches Ziel der Staatsführung und was damit einhergeht auch ggfs. die Fortsetzung der Politik mit anderen Mitteln in den Mittelpunkt.


Durch das Entstehen der strategischen Abschreckung seit Ende des zweiten Weltkrieges ist es im Bereich der Rüstungsbestrebungen nur zu einem sich zwar stetig verändernden, jedoch stabilen Gleichgewicht der Kräfte gekommen. Trotz des Einzugs der Elektronik und neuer Wirkmittel wie des Lasers hat sich die Struktur der militärischen Planspiele kaum in deren Grundzügen geändert.


Die immer häufigeren kriegerischen Konflikte haben nicht zu einer wirklichen Modernisierung der militärischen Auseinandersetzungen wohl auch wegen der Ungleichheit der kriegsführenden Kräfte geführt. Angefangen von Vietnam über zweimalig Afghanistan, die Balkankriege, Irak, Libyen, Syrien bis zum Israelisch-Palästinensischen Krieg um Gaza. Dies galt bis zu einem unechten Vertreterkrieg um die Ukraine, wo nach dem russischen Angriff sich zwar das Kriegsgeschehen in dem angegriffenen Staat abspielt, jedoch als kriegsführende Gegenpartei Russlands die Nato-Länder mit einigen Unterstützern angesehen werden muss.


Jede kriegerische Auseinandersetzung stellt auch ein Testfeld für neue Methoden der Kriegsführung als auch der Waffenentwicklung, Testung deren Wirksamkeit sowie der Entwicklung von Abwehrmöglichkeiten dar. Sei es Echolot, die Entdeckung des Himmels als einen neuem Kriegsraum, von Radar, der atomaren Abschreckung bis zu den geächteten biologischen und chemischen Waffen.


Die Auseinandersetzung um Wahrnehmung von Interessen in der Ukraine bildet keine Ausnahme hiervon. Jedoch wie Nagasaki und Hiroschima einen qualitativen Sprung in der Waffenentwicklung darstellte, ist auch die Einführung der Drohnentechnik im Ukraine-Krieg als eine qualitative Veränderung anzusehen. Dabei handelt es sich sowohl auf dem Gebiet der Landkriegsführung als auch der Kriegsführung im maritimen Bereich erst um den Anfang einer weittragenden Entwicklung, die Wert ist, sie genauer zu betrachten. Hierzu dient die vorliegende Abhandlung.


Bei dem Kriegsgebiet handelt es sich vordergründig um Gebiete mit einer russisch-ukrainischen Mischbevölkerung, die nach dem russisch-osmanischen Krieg an das Kaiserreich Russland gefallen ist wie im Fall der Krim als auch die linksseitigen Gebiete am Dniepr mit den russischen Stadtgründungen wie Charkiw 1630/1652 unter dem Zaren Aleksei Michailowitsch, Sumy 1652, Krywyj Rih 1775, Mariupol 1779, Odessa 1794 oder Donezk 1869.


Dieses Gebiet gehörte seit dem Treueeid der Kosaken gegenüber dem Zaren Aleksei I. am 18. 1. 1654 in Perejaslaw zu dem damaligen Königreich (Zartum) Moskau und bildete bis zum Zerfall des Kaiserreiches 1917 ununterbrochen dessen integralen Landesteil. Dies unterstreicht auch die Tatsache der Entstehung zweier voneinander unabhängigen ukrainischen Republiken nach dem Zerfall des russischen Kaiserreiches 1917 - einer linksseitig des Dniepr und die andere rechtsseitig auf dem Gebiet des ehemaligen Königreich Galizien nach dem Zerfall der habsburgischen Österreichisch-Ungarischen Doppelmonarchie.


Die russische Verankerung dieser Gebiete unterstreicht noch ein anderes sicheres Indiz – in allen diesen Oblasten waren bis zum Kriegsausbruch 2022 als Traditionspfleger die Regionalgruppen des Russischen Adelsverbandes aktiv.


In diesem Teil ist in der Darstellung von Putin falsch oder zumindest Ergänzungswürdig, da für ihn als sowjetischen KGB-Offizier die Geschichtszählung in der Regel erst mit der Revolution 1917 beginnt.


Es gibt ideenmäßig auch eine weitere historische Tatsache. Es ist die Idee des Panslawismus, in der Russland als Stütze aller Länder mit slawischer Bevölkerung angesehen wird. Diese Idee beeinflusste weite Bevölkerungskreise Russlands, hatte jedoch auch auf dem Balkan und in Böhmen viele Anhänger. Sie bildete auch die ideelle Grundlage für die Russifizierungsanstrengungen im Baltikum und in dem IV. Königreich Polen.


Auswirkung des Panslawismus findet man auch bei der Zerschlagung der Österreichisch-Ungarischen Doppelmonarchie nach dem Ersten Weltkrieg durch die Einwirkung des späteren tschechoslowakischen Präsidenten Masaryk auf den amerikanischen Präsidenten Wilson. Der Sog der Idee des Panslawismus war sogar so stark, dass die Regierung der Habsburger Monarchie im XIX. Jhdt. Wissenschaftlern der Universität in Lemberg den Auftrag erteilte, die ruthenischen Teilsprachen zu einer einheitlichen ruthenischen Schriftsprache zu vereinheitlichen, um Galizien sprachlich vom russischen Einfluss abzuschotten. Als Ergebnis entstand das Ukrainische als die heutige Schriftsprache der Ukraine.


Die Struktur der monarchistischen Republik Polen-Litauen, der Res Publica, brachte es mit sich, dass sie gegen die Idee des Panslawismus immun war. Diese Adelsrepublik war mit einem gewählten zwei Kammer-Parlament und Regionalparlamenten bis auf die Kreisebene ein föderal verfasstes, multireligiöses, mehrsprachiges und multinationales demokratisches Staatswesen mit einer Gewaltentrennung, wobei das Wahlvolk aus mehr als 5 % des Landesbewohner – eben des Adels der Res Publica, der Szlachta bestand. Die rechtsseitigen Gebiete des Dniepr der heutigen Ukraine bildeten einen Teil des Großherzogtums Litauen in der Res Publica bis sie in einer Umstrukturierung der Res Publica 1569 an das II. Königreich Polen, die die Krone Polen genannt, gekommen sind.


Obwohl bereits früher einige Adelsrepubliken bestanden, wird die Res Publica durch ihre Strukturen zu Recht als das älteste europäische parlamentarische System angesehen. Die abweisende Haltung zu der Idee des Panslawismus der polnischen Eliten prägte die anti-russische Haltung der Polen und Litauer in den vergangenen


Alle vorgestellten Fakten bilden die Grundlage des heute atomar bewaffneten Russlands zur Wahrung der von ihm postulierten Interessen.
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Demgegenüber stehen die globalen Interessen von USA und der west und mitteleuropäischen Länder. Daher war es nicht verwunderlich, dass nach dem Zerfall des sowjetischen Gewaltregimes versucht wurde die eigenen Interessenssphären in dieser Richtung zu erweitern.


Nach Aussagen von amerikanischen Regierungsvertretern sind in die Ukraine an die 6 Milliarden Dollar geflossen, um die Orange-Revolution in der Ukraine zu ermöglichen. Der Autor hat persönlich mit mehreren Teilnehmern des Kiewer Maidans gesprochen – und von allen wurde bestätigt, dass sie zu der Teilnahme am Maidan mit Dollarzahlungen aus unbestimmter Quelle motiviert wurden. Also wurde dort genauso verfahren, wie es zum Beispiel Russland bei den Wahlen in Moldawien vorgeworfen wird.


Durch die verstärkte Wahrnehmung der Staatsinteressen weltweit erhält die Betrachtung der aktuell im Ukraine-Krieg stattfindenden Veränderungen der modernen Kriegsabläufe des XXI. Jahrhunderts besonderes Gewicht.









Präzise und billig. Eine neue Ära in der Geschichte der Kriegsführung hat begonnen
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FPV-Drohnen, die an die ukrainische Armee geliefert wurden, Foto: GRU





Präzisionswaffen und „intelligente“ Waffen werden so billig, dass sie in großen Stückzahlen eingesetzt werden können. Einige Analysten glauben, dass eine neue Periode in der Geschichte der Kriegsführung anbricht, in der Präzision „massenhaft“ hergestellt werden kann.


Jahrtausendelang haben Befehlshaber die Quantität als entscheidend für den Sieg angesehen: Wenn ihre Armeen dem Gegner zahlenmäßig überlegen waren und über mehr Material verfügten, waren sie siegessicher. Dabei spielte es keine Rolle, ob die Männer Speere, Bögen und Gewehre trugen oder in Panzern saßen.


Die größte Marine der Welt ermöglichte es dem britischen Empire, die Meere zu beherrschen, und die Überlegenheit bei den Flugzeugen erlaubte es den Alliierten, die Wirtschaft der Achsenmächte zu stören.


Quantität war noch nie alles - besser vorbereitete, kleinere Armeen können größere und scheinbar stärkere Armeen besiegen - aberstatistisch gesehen ist es die Quantität, die den Ausgang von Kriegen am besten bestimmt. Die zahlenmäßige Überlegenheit sicherte den Sieg.
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Durch das Visier eines französischen Kampfflugzeugs betrachtet, wird am 19. Januar 1991 während des Golfkriegs eine lasergesteuerte Rakete auf ein Munitionsdepot im Irak abgefeuert. Foto: Profimedia.cz





In den späten 1960er Jahren begann sich diese Theorie zu ändern. Das amerikanische Militär erkannte den Vorrang von Präzision vor schierer Zahl. Die amerikanischen Streitkräfte versuchten, Ziele mit immer größerer Präzision zu identifizieren, zu verfolgen und zu bekämpfen.


In den 1970er Jahren standen die Vereinigten Staaten und ihre europäischen Verbündeten zahlenmäßig überlegenen sowjetischen Streitkräften gegenüber. Sie konnten den Sowjets nicht Panzer für Panzer entgegensetzen. Amerikas führende Militäranalysten befürchteten, dass Moskau den Krieg in Europa aufgrund seiner quantitativen Überlegenheit gewinnen würde.


Als Reaktion auf diese Befürchtungen führten die Vereinigten Staaten ein Programm mit der Bezeichnung „Assault Breaker“ ein, um neue Technologien in die militärische Planung einzubeziehen, mit der Absicht, Präzisionsraketen und -bomben zur Vernichtung der sowjetischen Streitkräfte einzusetzen.


Selbst wenn die Sowjets von Beginn des Angriffs an einen Durchbruch in Mitteleuropa erzielt hätten - vielleicht dank der Masse an „verbündeten“ Truppen des Warschauer Paktes - wären sie nicht in der Lage gewesen, den Angriff auszubauen und tiefer in die westlichen Linien einzudringen. Mit Sensoren, frühen Arten von Zielsystemen und Langstreckenwaffen hatten die Vereinigten Staaten die Fähigkeit aufgebaut, die zweite, dritte und die folgenden Wellen der sowjetischen Streitkräfte in Europa zu vernichten.


Der Kalte Krieg flammte in Europa nie wieder auf, aber die Präzision der amerikanischen Schläge wurde im ersten Golfkrieg 1991 öffentlich demonstriert. Die Menschen in aller Welt sahen Bilder von lasergesteuerten Raketen und Bomben, die nicht nur auf irakische Panzer, sondern auch auf so kleine Ziele wie die Lüftungsschächte irakischer Bunker fielen.


In den ersten Jahrzehnten des 21. Jahrhunderts hatte der Westen und insbesondere die Vereinigten Staaten einen Generationenvor-sprung bei den Präzisionsschlagfähigkeiten. Dies überzeugte die NATO-Armeen, die sich immer teurere Bodenfahrzeuge, Flugzeuge, U-Boote, Schiffe und Waffen nicht mehr leisten konnten, davon, dass sie auch dann gewinnen konnten, wenn sie „abspeckten“ und auf Effizienz und Genauigkeit statt auf Zahlen setzten. So beträgt der Gesamtbestand der Luftwaffe und die Größe der Marineflotte etwa ein Drittel des Standes von 1965. Die Zerstörungskraft jedes Flugzeugs und jedes Schiffs oder U-Boots ist jedoch vielfach größer.


Das Rad der Geschichte dreht sich


Doch das Rad der Geschichte hat sich erneut gedreht. Wie Michal Horowitz, Unterstaatssekretär im US-Verteidigungsministerium, in einem Aufsatz für die Zeitschrift Foreign Affairs Magazine feststellte, hat der Westen (und einmal mehr insbesondere die USA) nicht mehr den Vorsprung bei Präzisionsschlägen, den er noch vor nicht allzu langer Zeit hatte.


Im Laufe der Zeit sind die Technologien, die diesen Fähigkeiten zugrunde liegen, billiger und für viele Länder und militärische Gruppen außerhalb der USA zugänglicher geworden. Auch andere Militärs, von Aserbaidschan bis Nordkorea, können einige Ziele mit der Präzision, der Zerstörungskraft und mit Reichweiten angreifen, die früher ausschließlich westlichen Militärs vorbehalten waren.


Die Verbreitung von Know-how, Technologie und Waffen verändert auch die Art und Weise, wie Kriege geführt werden. Eine kostengünstige kommerzielle Drohne kann ähnliche Aufgaben erfüllen, für die noch vor kurzem ein Aufklärungsflugzeug erforderlich war - und da diese Maschinen relativ preiswert sind, können sie in großem Maßstab eingesetzt werden.


Die Armeen erkennen allmählich, dass sie nicht mehr „zwischen Präzision und Quantität wählen müssen, sondern beides haben können“, wie Horowitz in dem oben erwähnten Aufsatz schreibt.


In der Ukraine werden kleine FPV-Drohnen oft als direkter Ersatz für teure Lenkraketen eingesetzt. Sie sind vielleicht nicht so zerstörerisch, können durch Netze oder Maschen aufgehalten werden, ihr Signal kann gestört werden, und in einigen (sehr seltenen) Fällen wurden größere Drohnen durch Handfeuerwaffen zerstört - aber der Preis und die Verfügbarkeit machen dies mehr als wett.


Über den Drohnenkrieg


Russlands Aggression gegen die Ukraine hat den ersten großen konventionellen Krieg ausgelöst, in dem Drohnen ein absolut unverzichtbarer Bestandteil beider Militärs sind. Und es gibt sie in verschiedenen Ausführungen und Typen: von großen Drohnen, die Ziele mehr als 1.000 Kilometer hinter der Frontlinie angreifen können, bis hin zu kleineren Maschinen mit einer Reichweite von wenigen Kilometern.


Schließlich kostet eine ukrainische Stugna-P-Panzerabwehrrakete 20.000 Dollar und die amerikanische Javelins etwa doppelt so viel. Zur Veranschaulichung: Der Preis für eine FPV-Drohne liegt ungefähr im Bereich von etwa 400 bis 1.000 Dollar.
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Nur wenige Dinge auf dem Schlachtfeld haben einen so niedrigen Preis. Und wenn ein solches Gerät nur einen Kampfpanzer oder eine Panzerhaubitze in der Größenordnung von vierhundert Tausend oder Millionen € beschädigt, ist es eine unglaublich effektive „Investition“.


Beweise von der Front deuten darauf hin, dass es manchmal Spezialisten für Panzerabwehrwaffen waren, die zu Drohnenbedienern umgeschult wurden. Während teure Munition für ihre ursprünglichen Waffen heute nicht mehr so verfügbar ist als zu Beginn des Krieges, sind Drohnen relativ reichlich vorhanden und erfüllen ähnliche Aufgaben. In den Händen eines geschickten Bedieners können sie sich in einen abgedeckten Graben schleichen oder durch ein Fenster in ein Haus fliegen, in dem sich Soldaten oder Ausrüstung verstecken, und Ziele mit einem Vielfachen des militärischen und finanziellen Werts ausschalten.


Allerdings ist der Vergleich nicht so einfach, wie er vielleicht scheint. Nach Informationen von beiden Seiten der Front enden die meisten Operationen mit einem Fehlschlag - die Drohne versagt entweder aus irgendeinem Grund oder verfehlt das Ziel. Wie hoch die Erfolgsquote der Angriffe ist, darüber sind sich die Quellen bis aufs Komma uneins, aber sie ist offensichtlich recht niedrig.


Wie genau sind Drohnen?




	Der russische Kabelsender Сеня и Совы berichtete vor einiger Zeit, dass bestenfalls drei von zehn Drohnen das Ziel treffen, was einer Erfolgsquote von höchstens 30 Prozent entspricht.


	AirUnit, ein ukrainischer Hersteller von FPV-Drohnen, erklärte gegenüber lokalen Medien, dass ein erfolgreicher Treffer in etwa 10 Prozent der Fälle erfolgt.


	In diesem Bereich - irgendwo zwischen 10 und 30 Prozent - bewegen sich praktisch alle Schätzungen über die Wirksamkeit von Drohneneinsätzen.


	Und doch ist es natürlich nicht immer so, dass ein wirklich teures gegnerisches Gerät oder ein anderes verlockendes Ziel getroffen wird.




Und selbst wenn es getroffen wurde, bedeutet das nicht unbedingt, dass es zerstört oder ernsthaft beschädigt wurde.


Die Wirtschaftlichkeit des Einsatzes von FPV-Drohnen ist also gar nicht so erstaunlich, wie es in den meist öffentlich dargestellten Fällen scheint, bei denen es hauptsächlich um extreme Erfolge geht.


Die Ausrüstung einer neuen, wenn auch kleinen Drohneneinheit in der Ukraine kostet leicht 50.000 €, und die Materialkosten können sich pro Monat ebenfalls leicht in diesem Bereich bewegen. Auch an den Menschen wird nicht „gespart“ - sie kämpfen zwar nicht direkt an der Front, aber sie bauen, warten, modifizieren, betreiben und verwalten die Maschinen, die dann kämpfen.


Der Drohnenkrieg ist also zweifellos nicht billig, keine Frage. Aber er ist immer noch billiger als ein ähnlich intensiver konventioneller Krieg, der mit teurer „intelligenter“ Munition geführt wird, wie wir sie im ersten Golfkrieg zum ersten Mal in Aktion gesehen haben.


Das neue Zeitalter


Maschinen wie kleine Drohnen sind eigentlich „entbehrlich“ - das heißt, ihre relativ geringen Kosten machen den Verlust eines Systems relativ unbedeutend. Obwohl sie im Vergleich zu den modernsten Waffen des amerikanischen oder chinesischen Militärs (wie dem F-35-Kampfjet oder Langstrecken-Marschflugkörpern) minderwertig sind, können sie in viel größerem Maßstab eingesetzt werden als ihre teureren Gegenstücke. Die Kosten pro Einheit sind so niedrig, dass sie insgesamt eine erschwinglichere Lösung darstellen.


Natürlich machen diese billigen und präzisen Systeme Panzer, Artillerie und andere Elemente der modernen Kriegsführung nicht überflüssig. Sie ergänzen das Vorhandene, wie dies auch bei früheren Innovationen der Fall war; so bedeutete beispielsweise das Aufkommen der Luftkriegsführung nicht das Ende des Einsatzes der Infanterie in der Schlacht. Künftige Schlachtfelder werden durch eine Kombination von High-End-Systemen, die in geringerer Zahl eingesetzt werden, und „entbehrlichen“ Systemen, die in großer Zahl eingesetzt werden, gekennzeichnet sein.


Diese neuen Trends und Technologien haben den Krieg in der Ukraine in ein „Gefechtslabor“ verwandelt, wie es der britische Verteidigungsminister Ben Wallace 2023 formulierte. Beide Seiten setzen Schwärme von relativ preiswerten Drohnen ein, um den Feind zu verfolgen und anzugreifen.


Ende 2023 schuf der ukrainische Präsident Wolodymyr Selenski eine eigene Militärabteilung für unbemannte Streitkräfte, die informell als ukrainische „Drohnenarmee“ bezeichnet wird. Damals kündigte er auch an, dass sein Land bis 2024 mehr als eine Million Drohnen produzieren würde. Und dieses Ziel, das zu Beginn des Krieges schwer vorstellbar war, scheint bereits übertroffen worden zu sein.


Andere Armeen werden zweifellos dem Beispiel der Ukraine folgen - und das Zeitalter der „Massenpräzision“, wie Horowitz es ausdrückt, wird damit ernsthaft beginnen.


Sowohl die Ukraine als auch Russland setzen Woche für Woche Tausende von Drohnen für eine Vielzahl von Aufgaben ein, darunter Aufklärungs- und Kampfeinsätze, und verlieren sie manchmal auch wieder. Einige dieser Drohnen können wiederverwendet werden, während andere dafür ausgelegt sind, Hunderte von Kilometern auf einmal zu fliegen.


Am Rande sind noch als Ergänzung der Luftkampfmittel die Gleitbomben zu erwähnen. Wenn sie aus ausreichender Höhe abgeworfen werden, haben diese Gleitbomben dank ihrer aerodydynamischen Gleitflügel eine Reichweite von mehreren zehn Kilometern. Dank der Navigationssysteme können sie ihr Ziel mit einer Abweichung von nur wenigen Metern treffen.


Es handelt sich um ein sehr kostengünstiges Luftkampfmittel, denn es handelt sich um in großen Mengen vorhandene Bombenbestände aus der Zeit der Sowjetunion. Die notwendige Umrüstung ist kostengünstig und nicht arbeitsintensiv zu gewährleisten.


In der Regel werden sie von russischen Flugzeugen tief im eigenen oder besetzten Gebiet abgeworfen, was jedoch das Risiko birgt, dass die Bomben aus irgendeinem Grund ihr Ziel nicht erreichen und auf russisches Gebiet fallen.


Die russischen Streitkräfte haben in den letzten Monaten nach einigen Berichten zufolge auch gelernt, sie effektiver einzusetzen und ihre Treffsicherheit zu verbessern. Diese Munition ist aufgrund ihrer Sprengkraft effektiver als Artillerie gegen Befestigungen, und die Ukraine hat keine wirksame Verteidigung dagegen.


Die Waffen, die es in Versionen von 500 Kilogramm bis zu drei Tonnen gibt, wurden erstmals im vergangenen Frühjahr in der Ukraine eingesetzt. Es ist eine sehr wirksame Waffe.
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Gleitbombe, Foto: Russisches Verteidigungsministerium





Aussichten


Die unbemannten Streitkräfte der Ukraine (USF) haben in den sechs Monaten seit ihrer Gründung über 220 Einsätze tief im russischen Territorium durchgeführt, sagt der Kommandeur der USF, Vadym Sucharewsky. "Bisher wurden mehr als 3500 Waffen abgefeuert."


Ukrainische Bomberdrohnen seien "extrem effizient", erklärt Sucharewsky. Sie hätten kürzlich Ziele über 50 Kilometer tief im Inneren Russlands getroffen.


Laut Sucharewsky wird auch daran gearbeitet, Bodenrobotersysteme einzusetzen. "Wir werden sehr bald zum praktischen Teil übergehen", kündigt er an. Luft-, Marine- und Bodendrohnen werden von ukrainischen Truppen für Aufklärung, Kampf und andere Aufgaben eingesetzt.


Vor wenigen Tage teilte USF mit, dass ukrainische Soldaten eine Langstreckendrohne verwendeten, die bis zu 2000 Kilometer weit fliegen und eine 250 Kilogramm schwere Luftbombe tragen könne.


Laut dem ukrainischen Minister für strategische Industrien, Herman Smetanin, hat die Ukraine im Jahr 2024 mehr als 30.000 Bomberdrohnen produziert.









Werden Roboterboote Herren der Meere?


Nach Ansicht des ehemaligen Offiziers des US-Marine-Nachrichtendienstes, Steven Horrell, kann die NATO viel von den Entwicklungen im Schwarzen Meer lernen. „Die Ukraine hat uns gezeigt, wie wichtig es ist, anders und außerhalb der etablierten Muster zu denken.“


Die Ukraine hat die Angriffe auf russische Kriegsschiffe nicht eingestellt. Seit dem Beginn der russischen Invasion hat die Ukraine mindestens etwa ein Drittel der gesamten russischen Schwarzmeerflotte beschädigt oder mit ziemlicher Sicherheit zerstört.


Nach Ansicht des Analysten des Center for European Policy Analysis (CEPA), Steven Horrell, ist dies auf die Fähigkeit der Ukraine zurückzuführen, „anders zu denken“, innovativ zu sein und sich anzupassen.
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